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Zur demon§tralion§fertigen Konservierung  
und Aufbewahrung „weicher44 Gliederfüßer

JO SEF KLUGER, E llefeld/V ogtl.
E in ständiges A nliegen a lle r an e iner um fassenden  Erforschung der K lein tierw elt 

in tere ssierten  Zoologen is t dah in  gerichtet, u n te r den Schm etterlinge u nd  K äfer 
sam m elnden  N atu rfreunden  auch e rn stha fte  B ea rb eite r fü r die anderen, unschein ­
b aren  K erb tie rg ru pp en  zu gew innen. (SCHIEMENZ, M itte ilungsb la tt f. Insek ten ­
kunde 4, 89—95 (1960, RICHTER, Ent. N achr. 5, 28 u. 33 (1951). W enn allen  Be­
m ühungen  in  d ieser R ichtung b isher kein n ennensw erter Erfolg beschieden w ar, so 
is t die tie fere  U rsache d afü r w ohl in e rste r L inie in  der schw ierigeren  A rbeits­
technik  und  dem  bei solchen O bjekten  feh lenden  ästhetischen  A nreiz zu suchen. 
D iese in  der N atu r der Sache liegenden H em m nisse lassen sich auch n ich t ohne 
w eiteres — w ie ein A utor nach  b rieflicher M itteilung ann im m t — durch  eine theore­
tische B eschäftigung m it der hoch in teressan ten  Biologie solcher G ruppen  ü b er­
w inden. E ine solche V ertiefung  in den S toff setz t w issenschaftliche N eigungen und 
A m bitionen voraus, d ie m an, zum al bei unserem  sportlich-techn isch  o rien tierten  
N achw uchs n u r ganz selten  an treffen  w ird. Das E ingehen auf den m it sportlichem  
E hrgeiz v erw and ten  S am m eltrieb  d ü rfte  fü r eine B reitenw irkung  der W erbung um  
die A n te ilnahm e an den entomolog'ischen „M auerblüm chen“ aussich tsreicher sein. 
M it anderen  W orten: W as können w ir tun , um  die B earbeitung  unscheinbarer, sub­
tile r  O bjekte zu erle ich tern  und  ästhetisch  schm ackhaft zu m achen?

R atschläge in  dieser R ichtung m üßten  eigentlich  m it e iner A nleitung  zu ra tio ­
n e lle r Sam m eltechnik  solcher v ielfach verborgen  lebenden K lein tiere  beginnen. Da 
diese aber in  den verschiedenen G ruppen  ganz un tersch ied lich  zu handhaben  ist, 
k ann  h ie r n ich t n äh e r d arau f eingegangen w erden. W ertvo lle  technische H inw eise 
a llgem einer A rt w urden  von den Ent. N achr. schon m ehrfach  gebracht. (RICHTER, 
5, 5—7 u. 6, 107—110, EBERT, 5, Nr. 8 u. a.) Spezielle Fangm ethoden  sind  v ielfach 
den einschlägigen System atiken  vorangeste llt oder den B ibliographien  von L ehr- 
und  H andbuchbearbeitungen  zu en tnehm en. (Vgl. u. a. BALOCH: Die Lebens­
gem einschaften  der L andtiere. 560 S. B erlin  1958)

W ir w enden  uns also dem zw eiten A ngelpunkt zu, den K onservierungsm ethoden. 
H ierbei sollen uns besonders jene V erfah ren  beschäftigen, deren  Ergebnis das Auge 
befried ig t u nd  dem  erw ähn ten  S am m eltrieb  entgegenkom m t. Die altbew ährte , rein  
w issenschaftliche M ethode der U n terbringung  in  alkoholgefüllten, m it einem  W atte­
stopf versehene G läschen, die u n te r  Ü bersch ichtung  m it w eiterem  A lkohol in  Sam ­
m elbehälte rn  m it G lasstopfen v e rw ah rt w erden, w ird  als bekann t vorausgesetzt; 
sie w ird  fü r  In s titu te  u nd  fo rtgesch rittene  Spezialisten  w eiter u nen tbeh rlich  bleiben, 
neue Liebhaberzoologen w ird  m an dam it ab er kaum  je  gew innen können.

G lücklicherw eise haben  uns h ie r Chem ie u nd  T echnik  im  20. J a h rh u n d e rt ganz 
neue M öglichkeiten erschlossen, die in  L aienkreisen  noch viel zu w enig bekann t 
sind. Ü ber die hervo rragenden  E rgebnisse bei der E inbettung  biologischer P rä p a ra te  
in  g lask lare  K unstharze liegt schon eine reichhaltige  L ite ra tu r vor, au f die h ie r n icht 
n ä h e r  eingegangen w erden  kann. Bei den bekann testen  dieser Erzeugnisse handelt 
es sich um  Im portartike l, d ie dem  L iebhaber n icht ohne w eiteres zugänglich sind, 
an de re  w ieder benötigen zu einem  vorschriftsm äß igen  E insatz bestim m te L abor­
ein rich tungen  und  verhältn ism äß ig  um ständ liche  M anipulationen. A lle diese N ach­
te ile  en tfa llen  bei einem  P roduk t u n se re r chem ischen Industrie , das m ir von einem
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an m einer Sam m eltä tigkeit in teressierten  H andw erksm eister zu P räparierversuch en  
em pfohlen w urde. Es hand elt sich dabei um  einen vorw iegend als M öbelpolitur ver­
triebenen , farb losen  L ack  der L eunaw erke, der u n te r  dem  N am en L e u m a t i n e  
im  H andel ist. Das P rod uk t besteh t aus e iner h a lb sta rre n  und  einer flüssigen K om ­
ponente, die in  g e trenn ten  B ehältern  geliefert u nd  erst u n m itte lb a r von G ebrauch 
in  der benötig ten  M enge verein ig t w erden, bis sich eine gut s tre ichbare  K onsistenz 
ergibt. W ird  die M ischung zu dünn  angesetzt, so ergeben sich bei der T rocknung 
leich t störende, lich tb rechende K räuselungen, w elche die g lask lare  D urchsichtigkeit 
illusorisch  m achen.

Als ich m ich ohne sonderliches V ertrauen  zu einer E rprobung  d ieser in  jeder 
D rogerie käuflichen  Stoffe fü r P räparierzw ecke entschloß, w urden  d afü r n u r solche 
O bjekte benutzt, deren  V erlust bei einem  V ersagen le ich t verschm erzt w erden 
konnte. W ußte ich doch zunächst nicht, ob die B estand te ile  der L eum atine die 
W eichteile zersetzen, das In tegum ent angreifen  und  die F arbe  der T iere auflösen 
w ürden. Diese F ragen  konnte  n u r der F ak to r Z e i t  entscheiden. Die w enigen, auf 
O b jek tträg ern  e ingebetteten  P rä p a ra te  w urden  also m it dem  A nfertigungsdatum  
versehen abgeste llt und  — im  D range ande re r A ufgaben — nach  m ehrfachen  Zw i­
schenkontro llen  schließlich  vergessen. Als ich dann  bei Inv en taris ie rungsarbe iten  
auch diese P rä p a ra te  w ieder in  die H ände bekam , w aren  ru n d  zehn Ja h re  seit dem 
d arau f befind lichem  D atum  (28. 6. 53) vergangen. Nun kann  m it B estim m theit gesagt 
w erden, daß keine der obigen B efürchtungen  eingetre ten  ist. A lle S tru k tu ren  und  
F arben  haben  sich über die lange Zeit u n v erän d ert e rh a lten  und  die P rä p a ra te  
lassen w ie ein frisch er Fang alle F einheiten  erkennen . Es schein t danach, als ob 
dieses billige H ilfsm itte l der üblichen G lyzeringelatine durch  seine o ffenbar un ­
begrenzte H altb arke it und  seine einfache H andhabung  eindeutig  überlegen sei. Zu 
einem  abschließenden U rteil sind  natü rlich  um fassendere  V ersuche unerläß lich . Die 
vorläufigen  E rfah rungen  erstrecken  sich z. B. n u r  au f P igm ente von schw arz bis 
hellb raun , nich aber au f andere b un te  Farben. (O bjekte m it volum inöseren W eich­
teilen  ohne feste C hitindecke sind  vor der E inbettung  erst in der üblichen W eise 
zu fix ieren , da sie sonst von dem  trocknenden  Lack zusam m engedrückt werden.) 
W as aber die A nlage von M akro -T o talp räpara ten  auf O b jek tträgern  an  sich be trifft, 
so h a lte  ich es m it A ltm eister HANDLIRSCH, der dazu u. a. schreib t: „Nach m einer 
A nsicht is t n ichts p rak tischer, d au e rh afte r und  kom pendiöser als eine n e tte  Sam m ­
lung  von D au erp fäpa ra ten  auf guten  geschliffenen O bjek tträgern , m it Deckglas, 
L ackverschluß  u nd  E tiketten  versehen  und  in eigenen übera ll e rhä ltlichen  M appen 
oder K assetten  aufbew ahrt. Ich ziehe solche P rä p a ra te  entschieden den vielfach 
üblichen, zw ischen G lim m erplättchen  eingeschlossenen, an N adeln  in  der Sam m lung 
u n tergebrach ten  vor, die niem als vollkom m en re in  zu h a lten  und  zudem  u n te r dem 
M ikroskop schw er zu h an tieren  sind .“ (Hdb. Entom . 3, 52) Schon der Vorzug, daß 
m an auf den beiderseitigen  E tiketten  neben dem  vollen N am en des T ieres auch 
Fundort u nd  D atum  jederzeit leich t ablesen kann , so llte das A nkleben der sonst 
n ich t nadelungsfäh igen  F unde au f K arto nb lä ttchen  zum  ansch ließenden  E instecken 
in den Insek tenkasten  a llm ählich  ersetzen.

(Schluß folgt)
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